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Stellungnahme zu folgenden Anträgen 

Einführung eines verpflichtenden Unterrichtsangebots zu Erste-Hilfe-Maß- 

nahmen an Schleswig-Holsteins Schulen 

Antrag der Fraktion des SSW, Drucksache 20/2317,  

Erste-Hilfe-Maßnahmen gemeinsam mit Rettungsdiensten weiterentwickeln,  

Alternativantrag der Fraktionen von CDU und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, Drucksache 20/2369 

Sehr geehrter Herr Habersaat, sehr geehrte Damen und Herren, 

es ist unbestritten, dass eine fürsorgliche, verantwortungsbewusste Gesellschaft sichere 

Kompetenzen in Bezug auf Maßnahmen der Ersten Hilfe als Teil grundlegender Bildung 

versteht. Erste Hilfe und lebensrettende Sofortmaßnahmen sind Themen, die aktuell bei 

Erwachsenen häufig mit Berührungsängsten, Unsicherheit und Angst vor Fehlern ver-

bunden sind (vgl. Helsana et al. 2020, S. 4). Zurückzuführen ist diese fachliche Unsicher-

heit oft auf einen zu weit zurückliegenden Erste-Hilfe-Kurs. Wichtige Inhalte sind in Ver-

gessenheit geraten und Handlungsabläufe konnten in der Kürze des Kurses nicht zu Rou-

tinen ausgebildet werden. Dadurch glauben viele Menschen nicht daran, dass sie den 

Anforderungen gerecht werden können, die eine Notfallsituation an Ersthelferinnen und 

Ersthelfer stellt (Schwarzer & Jerusalem, 2002, S. 29 f.). 

Verankerung der Ersten Hilfe im Sach- und Fachunterricht aller Schulformen 

Handlungen, Denkprozesse und auch die eigene Gefühlslage werden durch Selbstwirk-

samkeitserwartungen gesteuert, gänzlich unabhängig von den tatsächlich vorhandenen 

Kompetenzen (Bandura, 2001; Schwarzer & Jerusalem, 2002, S. 35). Wer sich also als 

nicht kompetent einschätzt, wird auch nicht kompetent handeln können, ganz gleich wie 

kompetent er oder sie tatsächlich ist. Das stärkste Mittel zur Verbesserung von Selbst-

wirksamkeitserwartungen sind Erfolgserfahrungen (Bandura, 1995, S. 3). Dabei wird 

eine herausfordernde Situation durch Anstrengung bewältigt, der eigene Qualifikations-

zuwachs ist spürbar und die Kompetenzerwartung steigt für die nächste ähnliche Her-

ausforderung. Übertragen auf die Verbesserung der Selbsteinschätzung im Hinblick auf 

das Ergreifen von Erste-Hilfe-Maßnahmen müssen viele eigene Handlungserfahrungen 

ermöglicht werden, in denen Erfolgserlebnisse die eigene Selbstwirksamkeitserwartung 

erhöhen. Eine kompakte Schulung in Form eines Erste-Hilfe-Kurses kann das nicht leis-

ten. Durch eine langfristig angelegte Erarbeitung, Übung und Anwendung zentraler 

Handlungsabläufe der Ersten Hilfe im Fachunterricht können sich bis zum Schulabschluss 
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Routinen entwickeln, die das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten und damit die Selbstwirksamkeitserwartung stär-

ken. 

In Schleswig-Holstein ist die Kooperation zwischen weiterführenden Schulen und außerschulischen Hilfsorganisatio-

nen/ Rettungsdiensten an vielen Stellen weit entwickelt, auch im Grundschulbereich finden sich einzelne Projekte. 

Rettungsdienstmitarbeitende bieten ihre Fachexpertise vor allem im AG-Bereich und im Offenen Ganztag an und set-

zen z.B. mit Schulsanitätsausbildungen für Schülerinnen und Schüler ab Klasse 5/6 auf Kooperationsprojekte vor Ort. 

Das bedeutet aber auch, dass nicht alle Kinder und Jugendlichen im Bereich der Ersten Hilfe ausgebildet werden, son-

dern nur ausgewählte Lernende. Soll jedoch nicht nur ein begrenzter Kreis von Kindern und Jugendlichen zu Ersthelfe-

rinnen und Ersthelfern ausgebildet werden, sondern ein langfristiger Kompetenzaufbau für alle Lernenden angestrebt 

werden, so ist eine Verankerung in Fachcurricula unausweichlich. Erste Hilfe wird dann als Teil der schulischen Ge-

sundheitsförderung verstanden und nicht auf einzelne Projekte auf Unterrichtsebene reduziert.  

 

Frühe Ausbildung von Basiskompetenzen im Bereich der Ersten-Hilfe-Maßnahmen 

Bereits Kleinkinder zeigen hilfsbereites Verhalten, wenn sie erkennen, dass jemand Hilfe benötigt. Dann können sie 

auch in für sie neuen Situationen angepasste Hilfsstrategien entwickeln und diese zielführend umsetzen (Spiegel & 

Tomasello, 2017, S. 117). Vor allem Kinder werden zusätzlich durch ihr natürliches Mitgefühl zum Helfen motiviert 

(ebd., S. 118 f.), sodass sie sich eher unvoreingenommen hilfsbedürftigen Menschen zuwenden. Im Laufe der Entwick-

lung zum Erwachsenen verändert sich diese offene Form der Hilfsbereitschaft durch soziale und kulturelle Einflüsse. 

Die Verinnerlichung von Regeln, die das allgemein akzeptierte Verhalten in der Gruppe festlegen, führt zu einem kon-

trollierteren, weniger intuitiven Verhalten als in der Kindheit (ebd., S. 117). Diese natürliche Hilfsbereitschaft gilt es zu 

erhalten und zu einer Hilfskompetenz weiterzuentwickeln. Die Grundschule ist hierbei als zentrale Schnittstelle zu se-

hen. 

Sachunterrichtliches Lernen leistet einen zentralen Beitrag zu grundlegender Bildung (GDSU, 2013, S. 9) und entspricht 

so der oben angesprochenen gesellschaftlichen Verantwortung, Basiskompetenzen im Bereich der Ersten Hilfe auszu-

bilden. Themen der Ersten Hilfe legitimieren sich nicht nur über diesen allgemeinen Bildungsanspruch, sondern auch 

über ihre Verankerung im perspektivenvernetzenden Themenbereich Gesundheit und Gesundheitsprophylaxe im Per-

spektivrahmen Sachunterricht (ebd., S. 81). Da der Perspektivrahmen bei der Entwicklung der Fachanforderungen ori-

entierungsgebend war, findet sich das Themenfeld Erste Hilfe auch in den Fachanforderungen Sachunterricht als In-

haltsbereich wieder (MBWK, 2019, S. 20). 

Damit das Themenfeld Erste Hilfe Bestandteil des Sachunterrichts sein kann, braucht es tiefgreifende Forschungsar-

beiten, die Aufschluss darüber geben, welche Inhalte und Maßnahmen zu welchem Zeitpunkt eingeführt und geübt 

werden sollten. Die internationale Studienlage zur Erste-Hilfe Ausbildung im Kindesalter liefert relevante Daten, so ist 

vor allem die Review-Studie von Buck et al. (2015) richtungsweisend. Die Forscherinnen- und Forschergruppe führte 

Ergebnisse aus 5822 Studien zusammen, die verschiedene Aspekte von Erste-Hilfe-Ausbildungen mit Kindern und Ju-

gendlichen bis 18 Jahren beforschten. Diese wurden strukturiert und in einem Gremium aus Expertinnen und Experten 

diskutiert, um daraus einen evidenzbasierten, stufenübergreifenden Bildungsplan zu entwickeln. Hierin wurden In-

halte der Ersten Hilfe für verschiedene Altersklassen festgelegt (Buck et al., 2015, S. 17 ff.) und jeweils Zeitpunkte für 

die Einführung, Festigung und Erweiterung eines Themas empfohlen. Das Spiralcurriculum „Ich helfe, ist doch klar“ 

(Menger et al. 2023) macht diese Forschungsbasis für die Praxis nutzbar. Mit fachlicher, fachdidaktischer und schul-

praktischer Expertise konzipierte das Autorenteam auf dieser Grundlage Unterrichtsanregungen, die sowohl den ak-

tuellen Ansprüchen an bildungswirksamen Sachunterricht entsprechen als auch die Grundsätze der Ersten Hilfe be-

rücksichtigen. Da sich Handlungsroutinen erst durch fortlaufende Wiederholungen, Festigung und Vertiefung entwi-

ckeln können, kann Erste Hilfe als Thema im Sachunterricht nur als Spiralcurriculum gedacht werden. Die einzelnen 

Schwerpunkte, die für die jeweiligen Klassenstufen gewählt werden, bauen inhaltlich aufeinander auf und sind didak-

tisch-methodisch an die jeweilige Altersklasse angepasst. So sollen die Materialien Grundschulen auch dabei unter-

stützen, Erste Hilfe als verbindliches Thema ins schulinterne Fachcurriculum zu integrieren.  

 

 

 



 

 

Umsetzung der Erste Hilfe Ausbildung durch Lehrkräfte 

Wer sich mit Bedingungsfaktoren und Prinzipien lernwirksamen Unterrichts beschäftigt, wird schnell feststellen, wie 

hochkomplex dieser Bereich ist (Helmke, 2022, S. 71 ff.). Die Entwicklung von passenden Lernangeboten und die Fä-

higkeit, mit diesen Lernprozesse zu initiieren, erfordert eine Vielzahl professioneller Kompetenzen aus Fach-, Organi-

sations- und Beratungswissen sowie pädagogischem und fachdidaktischem Wissen (Baumert & Kunter, 2006). Bera-

tungskompetenz ermöglicht zusammen mit Diagnosekompetenz zielgerichtete, individuelle Förderung und damit ei-

nen Unterricht, der auf allen Ebenen an die individuellen Lernvoraussetzungen und das Lernpotenzial der Lerngruppe 

angepasst ist. Vor diesem Hintergrund erscheint es fragwürdig, wenn externe Erste-Hilfe-Ausbilderinnen und -Ausbil-

der eigenverantwortlich für die Entwicklung von Lernangeboten und die Unterrichtsgestaltung verantwortlich sind. 

Wenn sie stattdessen durch langfristige Kooperationen Lehrkräfte bei der Entwicklung und Umsetzung von Unterricht 

unterstützen, kann sich die Qualität von Erste-Hilfe-Schulungen im Unterricht nachhaltig verbessern. Das betrifft vor 

allem die Beratung in Fachfragen, auch wenn Grundschullehrkräften in Deutschland per Erlass vorgeschrieben wird, 

spätestens alle drei Jahre an einer Erste-Hilfe-Schulung teilzunehmen (MBWK, 2020, S. 152) Innerhalb des Spiralcurri-

culums „Ich helfe, ist doch klar!“ sind die für jeden Unterrichtsvorschlag zentralen Fachinformationen komprimiert 

zusammengefasst, so dass auch unabhängig von der Verfügbarkeit von außerschulischen Expertinnen und Experten 

die fachliche Basis des Unterrichts gesichert ist. Sie sind auf die Arbeit mit Kindern ausgerichtet und enthalten wichtige 

praktische Hinweise und Tipps für die Umsetzung. 

Für die Umsetzung in der Schule ist keine gezielte Fortbildung zum Spiralcurriculum erforderlich, auch wenn dazu in 

Schleswig-Holstein immer wieder Fortbildungen angeboten werden. Alle Sachunterrichtsstudierenden haben im Rah-

men ihres Studiums die Möglichkeit, das Spiralcurriculum kennenzulernen, so dass die nachfolgenden Generationen 

von Sachunterrichtslehrkräften im Bereich der Ersten Hilfe fortgebildet sein und Möglichkeiten der Umsetzung ken-

nengelernt haben werden.  

 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass Themen der Ersten Hilfe durch die Fachanforderungen Sachunterricht 

legitimiert sind und Grundschulen so die Möglichkeit haben, Erste Hilfe Maßnahmen mit allen Lernenden zu bearbei-

ten, zu üben und dadurch erste Handlungsroutinen in dem Bereich auszubilden. Umfangreiche weltweite Forschungs-

arbeiten bilden einen gesicherten Ausgangspunkt für die Auswahl der Inhalte in den einzelnen Klassenstufen und tra-

gen so zur Vermeidung von Überforderung von Lernenden bei. Darüber hinaus wird durch die Review-Studie von Buck 

et al. (2015) deutlich, dass auch junge Lernende im Grundschulalter bereits wichtige Basiskompetenzen erwerben kön-

nen, die dann in den weiterführenden Schulen fortgeführt, gefestigt und vertieft werden können. Da für die Grund-

schule ein fachdidaktisch und fachlich fundiertes umfangreiches Spiralcurriculum mit einem sehr großen Materialpaket 

vorliegt und Lehrkräften damit fachdidaktisch und fachwissenschaftlich fundierte Unterrichtshilfen zur Verfügung ste-

hen, ist der Antrag der Fraktion des SSW (Drucksache 20/2317) unbedingt unterstützenswert. Ein verpflichtendes Un-

terrichtsangebots zur Ersten Hilfe stärkt die Sichtbarkeit des Themenfeldes und unterstreicht die Notwendigkeit und 

gesellschaftliche Verpflichtung, Erste Hilfe als Bildungsauftrag der Schule zu verstehen. Erfolgserlebnisse stärken die 

Selbstsicherheit aller Kinder und können so auch langfristig dazu beitragen, dass Unsicherheiten erst gar nicht entste-

hen. Sachunterricht soll Kinder innerhalb der Gesellschaft handlungsfähig machen. Kaum ein Thema schafft das in der 

Weise wie die Erste Hilfe, denn vielleicht rettet das, was die Kinder heute gelernt haben, schon morgen das Leben 

eines anderen Menschen. 

 

Mit freundlichem Gruß, 

 

 

 

 

Dr. Julia Menger 

Institut für Sachunterricht  
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